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Die deutschen amtlichen Berichte.
Se li», 20. Februar, abends (28. 93. Amtlich.)
Inger der rrfolgreichen Abwehr französischer Teilvor-
zwische« Maas und Mosel war im Westen bei Regen

Nebel die Gefecdtstätigket gering.
Zm Osten und Mazedonien nichts Besonderes.

Großes Hauptquartier . 20. Februar. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.
Lei der

des GcneralfcldmarschaLs Herzog Albrecht von
Württemberg

iterte vormittags ein nach- Feuervorbereitung ein-
iorstoß der Engländer  westlich von Mes-

1 Offizier und 6 Mann blieben in unserer .Hand.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht

In der Artoisfront wurden einige englische Er-
»dnngsvorstöße abgewiesen.
Ms dem Noödufer der Ancre überrumpelte  eine

blrilung einen englischen Posten  und brachte
ngene zurück.

.Hach kurzer Feuerwirkung »ahmen  unsere Stoß-
einen Stützpunkt  südlich von Le Transloq im
und führten die Besatzung von 30 Mann gefangen ab.
Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen.

In der Champagne und in den Vogesen verliefen kleine
rnehmungen für die Franzosen ergebnts-
An der Nprdostfront von Verdun gelang uns  ein
dstreich  gegen eine feindliche Postierung , die bei

Tage aufgehoben wurde.
her Kriegsschauplatz,

des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold von
Bayern

einzelnen Abschnitten war die russische Artillerie
als in den Vortagen, besonders südlich des Drhs-

und auf dem Ostufer der Narajowka.
Krönt des Generalobersten Erzherzog Fosef

,3n den Karpathen bei Schneetreiben für uns erfolg-
' Streifen. Ein russisches Blockhaus südlich des Smotrec
- nach Gefangennahme der Verteidiger gesprengt.

Nördlich des Slanic -Tales schoben wir unsere K a m p s-
"ung  nach Vertreibung feindlicher Posten und Abwehr
Gegenangriffen um einen Höhen kam in vor.

Sruppc des Gcneralfeldmarschaüs v. Mackensen.
Radulesti am Sereth drangen S t u r >n t r u p p s

russische Stellung und kehrten nach Zerstörung
Unterständen  mit 11 Gefangenen und mehreren

engewehren zurück.

IT Creue fest.
Novelle von Clara Dvessel.

(^ atidruck üccbotra.)
Wer gewiß nicht," bestätigte sie in heißem Eifer. »Und
.ipricht die Tat gegen ihn. Wird man ihm Glauben
?■ Os Des andern verstummter Mund kann ja nicht
du Wahrheit bezeugen."

uickte düster. „Auch das armseligste tief ge-
•C -llicnschenleben ist nicht wertlos, und dieser von Grund
^ °ve Aiann sollte wie der niedrigsten einer reden? Ein^avar's !"
*. ist kein Mörder, Papa/'

»«° lagt er. Notwehr habe ihm das Messer in die Hand

ch glanb's. Der Tischler war ein roher, gewalttätiger
„ Auch schien es mir gestern, als habe er zu viel ge-

ich das zu Protokoll nehmen, Frida ?"
L Papa , wir sind hier doch nicht vor Gericht,"

î rrviaffend.
^ruhige Dich, ich hoffe, man läßt Dich ganz aus

WM - . Denuoch, der arme Kerl tut mir herzlich leid.
ich ihn als nüchternen, besonnenen und fleißigen

jeL, r line« erscheint's mir doppelt hart, ihn verurteilt
Der Gang der Verhandlung wird freilich feststellen,

's ; ei  schuldig ist. Ein verdamnit schwieriger Fall
wt m Zeugen sind nicht da, das Opfer ist ver-
' erfJC er  stch da reinwaschen, Bcivcise seiner Un-
E»- « t® cn’ Mag er tausendmal schwören, ich habe aus

.er .^ bandelt, ein unseliger Zufall inachte mich zum Tot-
konnte ebenso gut ein Meineid sein. Wer nimmt's

-Mihi  ä ."6esichrs des Richtbeils. Das Gesetz aber richtet
^ssinier« at- Stände dem armen Teufel nun wenigstens
ideal > Verteidiger zur Seite. So einer, sei er gerissen
dieŝ Epuut, oder vom Feuer des Ehrgeizes begeistert,

'EUlbar uniuöglichsteii Dinge vollbringen. Er löscht
Hüiimel aus, so zu sagen, macht die Sterne

Zuchten und schlägt so dem hohen Gerichtshof ein
so »: ' 'udcm er Wunder übend, den Teliquenten loseist.
«Mrn wünscht' ich dem Weller. Aber wo ihn her-

Mazedonische Front.
Zwischen Wardar und Dojran -See lag bis zum Abend

heftiges Feuer auf unseren Stellungen . Ein Angriff ist
nicht erfolgt.

Der Erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

Der österreich - ungarische Bericht.
28TB . Wien,  20 . Febr . Amtlich wird verlaurbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nordöstlich von Focsani brachten Stoßtrupps neben

einer Anzahl von Gefangenen 3 Maschinengewehre und
1 Minenwerfer aus den feindlichen Gräben ein.

Im Ludowa-Gebiet wurde ein russisches Blockhaus ge¬
sprengt.

An der Narajowka lebhafter Geschützkamps.
Bei Radziwilow hat einer unserer Flieger ein russisches

Flugzeug abgeschossen.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Gestern nachmittag nahm das feindliche Artilleriesener
an der küstenländischen Front zwischen Plana und dem
Meere an Stärke zu. Nachts kam es zu einzelnen Feuer-
überfällen.

An der Tiroler Front war die italienische Artillerie
namentlich im Abschnitt zwischen Torbole und Loppio täti¬
ger als gelvöhnlich.

Südöstlicher Kriegsschauvlatz.
Südöstlich von Brest Feldwachengeplänkel.

Der Stellsertteter »es ChesS »es GeneralstahZ:
v. Höker,  Feldmarschalleutnant.

Der bulgarische Bericht,
WTB . Sofia,  19 . Febr . Amtlicher Bericht.
Mazedonische Front : An der ganzen Front vereinzeltes

Artilleriefeuer . Nordöstlich vom Dojran -See Scharmützel
zwischen 28achabteilungen . Im 28ardartal lebhafte Flieger-
tätigkeii . Nach einenr Luftkampf in der Gegend von Gewgeli
wurde ein feindliches Flugzeug zum Absturz gebracht. Bei
Drama schoß Leutnant v. Escwvege ein anderes feindliches
Flugzeug ab.

Rumänische Front : Oestlich von Jsaccea vereinzeltes
Artilleriefeuer . Westlich von Machmudijeh schwacher Feuer¬
austausch zwischen Posten.

Der türkische Bericht.
WTB . Konstantinopel,  19 . Febr. Amtlicher

Bericht des Generalstabs : Tigrisfront : Nur schwacher Aus¬
tausch von Artillerie - und Jnsanterieseuer . Kaukasussront:
Im Abschnitt unsers linken Flügels griff eine starke feind¬
liche Erkundungsabteilung unsre Vorpostenlinie an . Es
glückte -Hr anfänglich in unsre Stellung einzudringen; sie

wurde aber im Gegenangriff wieder hinausgewvrken. Außer¬
dem richtete der Feind ergebnislos Artilleriesener auf diesen
Abschnitt. Unsre in Rumänien operierenden Truppen schlu¬
gen durch ihr Feuer starke russische Jagdabteilungen , die
Vorrücken wollten , zurück. In Galizien erneuerte der Feind
an: 18. Februar seine Angriffsversuche gegen unsere Stel¬
lungen bei Dziekilany. Dieser 'Angriff scheiterte sofort in
unseim wirksamen Feuer . Kein wichtiges Ereignis aus den
andern Fronten.

Luftangriff auf Oese!.
WTB . Berlin,  19 . Febr . (Amtlich.) Am 18. Fe¬

bruar abends griff eines unserer Marinelufrfchiff -e Hafen-
und militärische Anlagen von Arensburg auf Oesel mit
Spreng - und Brandbomben an . Guter Ersol-z wurde be¬
obachtet. Das feindliche Abwehrfeuer blieb wirkungslos.

4-tr Chef des Admiralstabs der Marti " .

Ban der Westfront.
WTB . Berlin,  19 . Febr . Bei den Kämpfen im

Ancretal am Samstag haben die Engländer nach starker
Artillerievorbereitung drei verschiedene Divisionen in sechs
Kilometer Breite zum Angriff eingesetzt. Das Gehöft Mou-
lc,in Ruine nördlich der Ancre und die anschließendenGrä¬
ben waren der Schauplatz besonders erbitterter , den ganzen
Tag über hin- und herwogender Kämpfe, in ö-ren Verlauf
wir diese Teile unsrer Stellung den Engländern überließen
Am Sonntag herrschte trübe Witterung , die von uns zu zahb-
reichen geglückten kleinen Unternehmungen und Hand¬
streichen ausgenutzt wurde , während feindliche Patrouillen
keine,: Erfolg zu erringen vermochten. In der Nacht vom
17. zum 18. Februar war es iu dem belgischen Teile unsrer
Stellung besonders lebhaft . Drei feindliche Versuche, in der
Gegend von Ipern in unsre Gräben zu dringen, scheiterten
in unserm Feuer , an einer Stelle im Nahkampf, unter er¬
heblichen Verlusten für den Feind . Gegen 4 Uhr vormittags
setzte starkes Feuer gegen einen größer » Stcllungsaoschnitt
südlich der Bahn Lnngemarck—Ipern ein. Nach Demon¬
strationen an einer andern Stelle stieß der Feind hier vor
und wurde, ebenso wie bei den drei obenerwähnten Vor¬
stößen, teils vor, teils in unserm Graben abgewiesen. Er
ließ Gefangene in unserer Hand. Am Abend des 17. Fe¬
bruars hatte eine andre deutsche Unternehmung nördlich

1 Whtschaete und nördlich des Kanals Comines - Ipern Er-
! folg. — Die Nacht vom Sonntag zum Montag verlies im

allgemeinen ruhig . — Zwischen Ancre und Somure und
nördlich der Ancre wurden feindliche Patrouillen abge-
wicsen.

Neue Dokumente über Belgiens „Neutralität"
Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung bringt als Ant¬

wort ans die durch Funkspruch vom Eiffelturm verbreiteten

kriegen in oder nach unserer guten Stadt , dem, das hiesige
Schwurgericht wird wohl die Sache verhandeln. Ich selber
übernahm jedoch seit langem schon keine Verteidigungen mehr,
wie Tu weißt."

Da rief Frida mit leuchtenden Augen: »Papa , Gärtner
soll ihn verteidigen. Bitte, bitte, jetzt erlaube mir, ihm zu
erzählen, was hier vorging und was ich von unserem Weller
halte."

»Sieh mal, jetzt hast Du also keine Angst vor dem Gericht."
„Ach Gott, Papa , scherz' nicht, ich denk' ja nur an den

unglücklichen Weller. Ich will ihn schildern, wie wir ihn
kennen, und gerade ich habe ja eigentlich am meisten mit ihm
zu tun gehabt. Papa , das kannst Du mir gar nicht verbieten."

„Und daß ein gewisser Doktor Falk sich durch eine ge¬
schickte Verteidigung außerdem noch einen Hausorden von nur
holen könnte, daran denkst Du etwa nicht? Ehrlich Fridcl."

Ihre klaren Blauaugen blickten ihn offen an. „Mein
Papa , bis jetzt dachte ich nur an des armen Weller Frei-
kommen, aber wenn Du - "

Sie konnte nicht ivciter reden, denn ihr Vater hatte
sie beim Kopf genommen uud auf die lieben ehrlichen Augen
geküßt. Dann sprach er weich: „Nun, Friede!, zeigt Falk,
daß Schneid in ihm ist, reißt er mir den Weller 'raus , dann
soll er königlich belohnt ivcrden. Du verstehst, Schatze!, mit
den Hausorden verleihe ich ihm alle Rechte auf mein goldiges
Mädel. Nur darf er mir nicht vorzeitig erfahren,welcher Preis
ihm unter Umständen ivinkt, das versteht sich."

Nun gerade trübten sich die klaren Augen, denn sie standen
jäh voll blinkender Tränen, — doch Tränen hoffenden
Glücks. Sie barg das weinende Gesicht an des Vaters Brust
und flüsterte wie im Gebet: „Geb' es der liebe Gott, für
unfern Weller und ebenso für Günter und mich."

Dem Exaffeffor Falk aber widerfuhr etivas verblüffend
Ueberraschendes. Ihm , der bereits alle hiesigen Beziehungen
gelöst hatte, seine Sachen packte und, den Fahrplan in der
Tasche, schon in Gedanken auf der Eisenbahn saß, ging ein
Gesuch zur Verteidigung des angetlagten Weller zu, nicht-
nur von dem unglücklichen Häftling selbst, sondern auch
Fräulein Langen, — seine Frida —. bat ihn schriftlich darum
unter Hinweis einer mündlichen Erörterung . Und was das
Allerseltsamste war, auch der Justizrat ging ihn in dieser
Sache an mit der Aufforderung eines unamtlichen Besuchs
zur näheren Rücksprache. Seine Tochter sei vielleicht in der

Lage, tverkdô e Details aber ,.ie Angelegenheil, inMderheit
bas Verhalten des Weller in den der Tat vorher̂ cheuden
Stunden sowie seinen Charakter im allgemeinen zu geben.
Der etwaigen Aussage vor dem Staatsanwalt werde sie sich
natürlich erforderlichen Falls nicht entziehen, ließe sich aber
solch ein, für ein junges Mädchen immerhin peinvoller 'Akt
umgehen, um so besser. Und da er persönlich den bedauerns¬
werten Mann , den er seit Jahren als ruhigen pflichteifrigen
Charakter schätze, eines vorsätzlichen Mordes nicht für fähig
halte, setze er eben alles daran , dem seiner Ueberzeugung nach
moralisch Unschuldigen den Freispruch durch die Unterstützung
eines guten Leumundzeugnisses zu ermöglichen. Vor dieser
Aufgabe müßten dann eben anderweitige Interessen, respektive
hadernde Meinungsverschiedenheitenzeitweilig zurücktreten.

Wenn letzterer Nachsatz den hossnungsfreudigen Falk, - -
er hatte vermeint, ein ganz besonders günstiger Wind Hab»
ihm die Einladung ins Haus getragen, — auch empfindlich
ernüchterte, so fand er sich nichsdestoweniger zur gegebenen
Zeit in der Villa Langen ein.

Und da kam er in die denkbar gemütlichste Kaffeestunde.
Memand sonst war geladen, und das hob seine Stimmung
wieder. Seine immer leichtbeschwingte Fantasie spannte weit
die Flügel ins Märchenland seligen Liebesglücks, und dabei
ließ er völlig außer acht, daß Langens, infolge der Kränklich»
keit der Hausfrau überhaupt wenig geselligen Verkehr pflegten,
und dieses köstliche ent re nou8 füglich keine besondere Aus¬
zeichnung bedeutete.

Indes , die nervenkranke Rätin , ihr Leidenäußerte sich in
teilweiser Lähmung der Rückenmuskeln, die sie zu vielem
Liegen verurteilte, reichte ihm von ihrem Chaiselongue aus mit
einem guten warmen Lächeln die Hand, welche er in ehr¬
furchtsvoller Teilnahme an die Lippen zog. Und Frida
gar — - .

Nun, in die Arme fliegen konnte sie ihm natürlich nicht,
so weit war man leider ja noch nicht, aber ein Etwas m
ihrem Wesen, der geheimnisvoll leuchtende Blick, als sie ihn
begrüßte, die Art, ivie sie ihn daun den am Samowar
wundervoll bereiteten Mokka persönlich reichte, — bei diesem
entzückend traulichen five o’clock — natürlich wieder Fantasie¬
gaukelei, — war Bedienung ausgeschlossen, — wies unleugbar
auf den Anbruch einer neuen Aera seiner Beziehungen zu
diesem Haüse hin.

Fortsetzung folgt.



i

Erklärungen Camille Huhsmans , wonach di : belgische Re
gieruug ihren Neutralitätspflichten loyal und ehrlich üach-
gekommcn sei, neue Belege für die wahre Haltung Bel¬
giens. Tie iveift auf den schon früher veröffentlichten Be¬
richt des Barons Greindl vom Dezember 1911 hin, der die
Drohung einer französischen Invasion an der ganzen bel¬
gisch-französische,l Grenze und die offenbare Absicht Eng¬
lands , im Kriegsfall eine englische Garnison nach Ant-
iverpeu zu bringen und sich so in Belgien eine Operativns-
basre für die Offensive gegen den Niederrhein und Westfalen
zu schaffen und Belgien mit sich fortzureißen betont und
ebenso die perfiden wie naiven Eröffnungen des Obersten
Barnardistvn zur Zeit des Abschlusses der Enteute eordiale
als Fingerzeig für Englands und Frankreichs Absichten an¬
führt.

Mit diesem Hinweis , sagt die Norddeutsche Allgemeine
Zeitung , spiele Baron Greindl auf die Verhandlungen des
belgischen Generals Ducarne mit den, englischen Obeestlcut-
nant Bar .rardiston an , die den Aufmarschplan, wie es in
dem dienstlichen Bericht des Generals Dncarue heißt, der
Verbündeten Armeen betrafen . Danach sollten die englischen
Truppen , etwa 100 000 Mann , zwei Armeekorps, vier Kaval-
lerirbrigaden und zwei Brigaden berittener Infanterie , an
der französischen Küste landen . Der belgische Gcneralstrüs-
chefwurde gebeten, die Frage des Transportes dieser Streit-
kräftc nach demjenigen Landesteil zu srndierm, wo sie
nützlich sein könnten, zu welchem Zweck er eine genaue
Aufstellung der Landungsarmee erhalten sollte. Alle Ver¬
suche, die Bedeutung dieser Verhandlungen zu verwischen,
werden durch die in deutscher Hand befindlichen Dokumente
belegt, und da die Entente die Frage abermals zur Erörte¬
rung stellt, antwortet die Norddeutsche Allgemeine Zeitung
daran , mit der Veröffentlichung militärischer englischer und
belgischer Aktenstücke aus den Akten des belgischen Ge¬
neralstabes in Brüssel nebst Uebersetzung — bas sind : Aus¬
stellung über die Kriegsstärken einer englischen Infanterie-
brigade, Kavalleriebrigade , Brigade berittener Infanterie,
eines Armeekorps und der sich daraus ergebenden Stärke der
vorerwähnten Landungsarmee und der Plan der Landung
dieser Truppen in Calais , Boulogne und Cherbourg bum

bi-, 15. Mobilmachungstags.
Diese beiden Schriftstücke stammen offensichtlich aus dem

engl,scheu Generalstabe.
Dann folgen Ausarbeitungen des . belgischen General - ,

stabes für dir Eistnbahnfahrt englischer Truppen durch Bel¬
gien auf den vier Eisenbahnlinien Boulogne, Borguerte,
Brthunc . Lille aus Richtung Tournai beziehungsweise Ti-
miiu Calais —Hazebrouck Lille, Richtung Cvurtrai
Brüssel— Calais —Dünkirchen, Richtung Gent —Löwen und
Cherbourg—Arras —Douai —Valenciennes , Richtung Mons
beziehungsweise Charleroi , und zwar gleich für zwei Auf¬
marschpläne, einmal in der Gegend Brüssel—Löwen- Aer-
schot, sodann in der Gegend von Dinant , Oineh, Namur,
Flatvinne , westlich von Namur . Beide Pläne tragen die
Bezeichnung: Herrn Barnardistvn mitgeteilt (Ende März ).

Diese Transporte sollten am 6. Mobilmachungsiage ^be-
guineii und am 17. endigen. Die Fahrzeiten sind aus Tag
und Stunde genau berechnet. Nach diesem Material ist kein
Schalten des Ztveisels möglich, daß Belgien sich 1006 io
die Hände der Entente begeben hat , deren Charakter als
Ofsensivbündnis gegen Deutschland dadurch aufs schärfste
beleuchtet wird , daß sie sich sofort Belgien als unentbehr¬
liches Werkzeug für den kommenden Angriffskrieg gegen
Deutschland sichert. Als dagegen Oberstleutnant Bridges
1912 erklärte , England würde bei einem deutsch-französischen
Zusammenstoß feine Truppen jedenfalls in Belgien gelandet i
haben, auch ohne gerufen zu sein, protestierte Belgien nicht
in London und vor aller Welt, wie das seine Pflicht gewesen
wäre , und unterließ auch die Befestigung seiner LSestgrenze
nnd Maßregeln zum Küstenschutz gegen die von England und
Frankreich drohende Einfallsgefahr.

Angesichts dieser Tatsachen wird , so schließt die Nord¬
deutsche' Allgemeine Zeitung , die belgische Regierung den
NackweiS nicht zu erbringe, : vermögen, wie in ihrer Not?
vom 10. Januar behauptet wird , allen Nachbarn gegenüber
mit peinlicher Lojalität die Pflichten betätigt zu haben, die
ihn» die Neutralität auferlegte.

Der Krieg mit England.
(Schluß .)

Eure Rede des Staatssekretärs Dr . Heljstrich auf de:
Kricgstagung der deutschen Landwirtschaft.

Wie" der deutsche Acker zum englischen steht, dafür

Die deutsche Landwirtschaft hat in den zwei Krngs-
jühreu, die hinter uns liegen, gezeigt, daß sie auch unter
den schweren Verhältnissen des Krieges in rastloser und
harter Arbeit im Aufgebot aller Kräfte von Mann und
Frau ihre große Aufgabe zu erfüllen verinag. Wir haben
der Well den Beweis erbracht , daß wir mit dem Eigenen
bei sparsamer Wirtschaft auskvmmen können. England
Lage gen braucht für drei Viertel bis vier Fünftel seines
Bedarfs an Brotgetreide Zufuhren aus dem Ausland
Nack neueren Daten ist England , das den Ackerbau durch
dre Weidenwirtschast hat verdrängen lassen, für die
Deckung fernes Bedarfs an Butter mit nahezu zwei
Dritteln , an Fleisch mit zwei Fünfteln auf das Ausland
angewiesen.

**Wenn England also nach eigenem Bekennlnis sich auf
das Schlachtfeld der Ackerscholle gedrängt sieht, so dürfen
wir das ohne Ucbcrhebung als einen Erfolg in der Gesamt-
entwicklung des Krieges verzeichnen, - als einen Erwlg.
der uns dem entscheidenden Siege um einen gewaltigen
Schritt näher bringt.

Aber, meine Herren, die günstigen Aussichten, die uns
das neue Schlachtfeld bietet , dürfen uns nicht blind machen,
sie dürfen uns nicht einen Augenblick in der Anspannung
aller unserer Kräfte erlahmen lassen. Während draußen
ans hoher Tee unsere U-Boote di : Wacht halten , während
sie allen Unbilden und Gefahren trotzend in unerbittlicher
Entschlossenheit und unermüdlichem Kampf den eisernen
Ring des Todes und unseren stärksten und bittersten Feind
enger und .enger ziehen, darf und wird die Heimat glicht
rasten. Ich bin überzeugt, daß alles , was von den̂ Taten
unserer Brüder draußen zu Wasser und zu Lande Tag für
Tag an unsere Ohren dringt , für uns alle in der Heimat,
vor allem auch für die deutschen Landwirte und Landfrauen,
ein stets neuer Ansporn zu höchster Anspannung aller
Leistungen ist.

Sie werden heute über den Wirtschafrsplan für das
i -ii .-e Erntejahr beraten . Sie dürfen überzeugt fein , daß
Sie bei der Reichsleitung und den Regierungen der Einzel¬
staaten jede nur möglich; Unterstützung und Förderung
finden werden in Ihren Bestrebungen, sie Erzeugung zu
erhalten und zu heben. Wir find uns darüber klar, daß
vir ruU der Förderung der Produktion nicht nur der Land¬
wirt 'chast, sondern auch beit wohlverstandenen Interessen
der

k U ich Ihnen nur wenige schlagende Zahlen nennen:
Auf den Kopf der Bevölkerung gerechnet lieferte vor

wir, Krieg eine normale Ernte an Brotgetretoe in Deutsch¬
land etwa L55 KZ., ui Gro,)ör >äaan ». a u.U Zrrano «mg
wenig mehr als 00 Kg., eine normale Ernrr an Getreide
insge>amt ergab in Deutschland rund 100 Kg., in Engiano
nur rund 130 Kg. aus den Kopf.

An Kartoffeln ernteten wir mehr als 610 Kg., oie Eng¬
länder nur etwa 150 Kg. pro Kopf.

Dazu kommt unser Zuckerrübenbau, der in Friedens-
jahren fast ebensoviel für die. Ausfuhr frei ließ, wie unser
gesamter heimischer Verbrauch ausmachte ; England hat
Uns auf diesem Felde überhaupt nichts entgegenzustcllen.

Unser Bestand an Rindern betrug etwa 320 Stück auf
tausend Einwohner , in England nur ctlva 260 Stück.
Unser Schweinebestand pro tausend Einwohner war etwa
370 Stück gegen wenig mehr als 80 Stück in England . Nur
an Schafen und Ziegen war uns England stark überlegen.

Heer, mit unserer Flotte das Letzte und Beste an f
Entscheidung setzen.

Wenn alle ihre volle Schuldigkeit tun,
Deutsche tut seine Schuldigkeit, —, dann werden
Jahr 1917 zur Weltenwende gestalten, dann wird dgz
1917 die britische Seelyrannei zerbrechen und dem oe
Volke die Tore einer freien und großen Zukunft au'

WM

. . . Verbraucher [olienen. Ich weiß, es gibt auf diesem
Gebiet stark umstrittene Punkte . Ihre Erörterung wird
das aufs neue bestätigen. Die Notwendigkeit des Ersaßen?
und Verteilen ? stößt oft genug hart zusammen mit der
Notwendigkeit der Pwduktionsjördemng . Beide Erforder¬
nisse zu versöhnen, nicht nur durch Gesetz und behördlich;
Vorschriften, sondern auch durch Einsicht und guten Willen
von Erzeugern und Verbrauchern , das ist die große Auf¬
gabe, deren Lösung uns Ihre Verhandlungen , wie ich zuver¬
sichtlich hoffe, näher bringen werden.

'Mer , meine .Herren, bis zur nächsten Ernte ist noch ein
weiter und nicht ganz leichter Weg. Auch der beste Wirt-
schastsplan für das nächste Jahr , auch die zäheste Arbeit und
Aufopferung des Landwirts für die kommende Ernte enthebt
uns nicht der ehernen Notwendigkeit, für eine Reihe von
Monaten mit dem Vorhandenen auszukommen. Wir haben
die Gewißheit, daß unsere Bestände ausreichen, wenn .überall
die gebotene Sparsamkeit walrct , nicht nur bei den Ver¬
brauchern, bei denen sich die Sparsamkeit durch die knappe
Zuteilung von selbst erzwingt , sondern aucĥ bei den Er¬
zeugern, die von den Früchten der eigenen Scholle leben.
Die Bevölkerung der Städte und Jndustriebezirke , die Mil¬
lionen ohne eigene Scholle, haben Wochen schwerer Ent¬
behrungen hinter sich. Ihre ohnedies knappen Rationen
wurden durch den harten Frost, oer wochenlang die Zufuhren
sperrte, auf das Empfindlichste eingeschränkt. Sie haben die
Entbehrungen mit bewundernswerter Einsicht u. Zähigkeit
ertragen , im Bewußtsein, daß Durchhalten di: erste Vor¬
aussetzung des Sieges ist. Das sind die Hände, die unfern
Brüdern draußen im Feld und auf der See di; Waffen
schmieden, die in harter Arbeit unter Tag und vor dem
Feuer, an Drehbank und Schraubstock, in Fabrilsaat und
Schreibstube für den Krieg ihre Arbeit verrichten, eine Ar¬
beit. ebenso hart und ebenso wichtig wie die Arbeit des
Landwirts . Es gilt , ihre Arbeitskraft durch ausreichende
Ernährung zu erhalten . Diese Pflicht , diese Notwendigkeit
muß Tag und Nacht einem jeden vor Augen stehen, der in
der glücklichen Lage ist, über den eigenen lnappen , dem
Kriege angemessenen Bedarf hinaus über eiaen; Bestände
zu verfügen. Wer gibt, tvrs er irgend entbehren kann, her
hilft , unsere Schlachten schlagen; wer zurückhält, der hsift
dem Feind. Wir sind auf dem Wege, planmäßig durch eine
über das ganze Land zu erstreckende Organisation di; Ab-
liescrüng der enibehlichsten Erzeugnisse zu kcsördern. Aber
die besten Maßnahmen und die vollkommenste Organisa¬
tion kann nur dann wirksam werden, wenn alle in Stadt
uud Land von der Ueberzeugung durchdrungen sind, daß
es jetzt ums Ganze geht, daß von jedem das Höchstmaß an
Leistungen und Opfern verlangt werden muß, um in dem
großen Cntscheidungkampf den Sieg zu erringen.

Mein . Herren ! Ich weiß, daß Ihre Verhandlungen
von diesem Verständnis getragen sein werden. Ich bin
überzeugt, daß Sie alles tun werden, was in Ihrer Kraft
liegt, um dieses Verständnis überall -draußen im Land zu
fördern und zu steigern. Tie deutsche Landwirtschaft lutro
den Kamps mit dem britischen Acker im rechten Geist, in
voller Tatkraft und im entschlossenen Opfcrwillcn dnrch-
kämpfen. denn sie wird mit unserer Industrie , mit unsere,'.'

Preußischer Landtag.
Abgcordnetcnhans.

61. Sitzung vom 19. Februar.
Auf der Tagesordnung steht die Beratung des P-,

Ten Bericht des Ausschusses erstattet Abg. Brntt.
Abg. Frhr . v. Maltzahn '(tons .) : Ter Minister

neulich die Frage des Waues von Wasserstraßen beruh«:
glaube , wir vertagen diese Erörterungen bis nach dem "
Nicht länger vertagt kann über die Erhebung der Elektrsi
abgabe werden . Der Staat 'hat die Pflicht , auch entt
Landesteilen ausreichende Elektrizität zuzuführen und
die Wasserkräfte mehr als bisher auszunützen . -Tie
knppelung der verschiedenen Ucbcrlandzentralen muß zu
einheitlichen Leitung führen . Tie Eisenbahn verstaatlicht
deutete etwas ganz anderes , als die angestrebte Elektch'
Verstaatlichung . Der Ausbau der Wasserkräfte würde
große Ersparnis gegenüber der Tampskrast bedeuten, der
tönnte die Kosten ganz gut tragen . Man muß dem Start
Zurufen : Achtung ! Es ist Gefahr im Verzüge. (Beifall

Abg. S chm edding (Ztr .) : Ter Minister hat sich
gegen ein staatliches Sch!eppm>ono?ol ausgesprochen, aber
gegen ein staatliches Elektrizitätsmonopol Tic Bed
die hiergegen geltend gemacht werden , würden sich wohl
wie bei den Eisenbahnen schließlich überwinden lassen,
halten aber die Frage Noch nicht sür geklärt und müssen
unsere Stellungnahme Vorbehalten.

Abg. Math, es (ntl .) : Die Rheinisch-Westfälische
dustric bedarf dringend eines Ausbaues unserer Wasserst"
Ob es richtig wäre , ,die Elektrizitätserzerigung zu itt.owf
jücren, bezweifle ich besser und sicherer wäre wohl sie
steueruug . Es ist ein Fehler , daß die Schiffahrtspolizei
dem Minister der öffentlichen. Arbeiten unterstellt ist, des
die Baupolizei.

Minister der öffentl . Arbeiten v. Brcitenbach
Verkehr auf unseren Wasserstraßen steht ganz im Zeichen
Krieges . Im allgemeinen haben sich die Wasserstraße,
bewährt ; Mängel bei einzelnen werden wir aüstellen.
Hause wird darüber noch in dieser Session eine Vorlage zT

Tie Beförderung von Kohlen) ist nur mit Hilfe von Schl
kühueu möglich, gewesen. Für staatlichen Schleppzwang
icl mich nicht aussprechen . Tie Kleinschiffahrt darf dm«
Großschisfährt nicht vernichtet werden . Tie lvassenvich"
liche Vorlage war ein gewaltiger Schritt vorwärts , dessen;
gen man erst abwarten muß, ehe man zu neuen Kanalprotz
schreitet. Wir haben seit Beginn des Krieges den Gäters
möglichst von den Eisenbahnen stuf die Wasserstraßen
zuleiten gesucht; ein Zwang läßt sich nicht ausüben . Zur
sorgung des Landes mit Elektrizität müssen auch im lff
die Mittel zur Verfügung stehen. Wir haben das Ziel
starken staatlichen Eingreifens , durch das aber die Intet'
der Städte und Provinzen nicht geschädigt zu werden br

Abg. Lippmann (Bp .) : Für den Ausbau der
und Wasserstraßen müssen Mittel vorhanden fein. Ter f™
befindet sich mit seiner Zurückhaltung im Gegensatz zum
von Bayern , der den Donau -Main -Kanal auch während
Krieges so eifrig gefördert hat , daß die Verhandlungen de« )
schluß nahe sind. Dev Tonan -Oder-Kanal ist ebenso wichtig-.
Mittelland -Kanal wäre im Kriege vom größten Nutzen ge«
Ter große Ostkanal könnte dem schwer geschädigten Osch
Helsen. Ein Elektrizitätsmvnopol , von Kje'm wir
halten , würde nur dem Reiche zukommcn. .

Minister v. Breitend  ach : Der Donau -Mai,i -KoiM
mir sehr sympathisch. Ein Kanal vom Rhein zur Elbe
im Kriege sehr nützlich gewirkt ; man muß aber auch die»
bedenken- Um den Häsen Tanzig und Stettin zu helfen,
die Staatsregierung alles tun , daß die preußische Regien«
Elektrizitätsmonopvl anstrebt , habe ich nicht gesagt, v

Abg. Hne ,(Soz .) : Durch eine Verstaatlichung der
trizitätswerke würden Private Interessen verletzt werten,
daran haben die großen Werke schuld, die sich, längst vek-,
haben . Nur der Staat kann noch helfen . Auch wir^be
die Unterlassung des Baues des Mittellandkanals . Tie
Mffahrt geht immer mehr Zurück. Die Löhne der
bauarüeiter müssen denen der Eisenbahnarbeiter meck>
werden , tote der Minister jschon im vorigen Jahr ver- 'K-

Abg. Graf M o 1t k e (freikons.) : Der Verkehr der
straßcn hat sich während des Krieges bewährt und das I
Kanäle tzincingesteckte Geld gut verzinst . Alle unsere
fahrtsstraßen müssen ausgebaut und ans die Höhe gebrob>-
den. Wir müssen durchgehende Verbindungen nach dem *
Süden und Osten schassen. Dienstag Etat für Handel Öj
werbe. Sckluß nach halbsünf Uhr.

Rutzland
D l :: W aI; vI; rib rrb :: bi ; l ; btc Crplv

Archangelsk.
Dir- Kopenhagener Nativnal -Tidende meioet uE

gen: Ein Reisender, der aus Petersburg hier ktngs
ist, berichtet, er habe sich während des letzten Exp
Unglücks in Archangcl aufgehalten, das weit sie
war , als in den Telegrammen mitgeteilt tvurde.
plvjwn fand im Kriegshasen statt , während ein
Munition auslud . Sie war so schrecklich von Getvir
alle lebenden Wesen iin Umkreis von einem Kiloum
tötet und verwundet wurden . Der Schaden >v!k>
Millionen Rubel veranschlagt.
Hebung des Schiffsbaus.

Nach Meldung der Petersburger Tetegraphew^
hat rer Minister für Handel und Industrie eine
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»^ lnqen, ferner Darlehen für im Bau bcfind-
^ « leich;eitig sieht die Vorlage eine Reform der
'? a-uiw vor insofern , als ein notwendiger Stamm
HK « besonders für den Schiffsbau angelernter
^ -X-tfren werden soll . Zur Zahlung von Bor-

S .f ! J e Regierung Steuern von über IO» Millio-
^ bereitstellen.

Spanien.
ikskundgebnng für die Politik des

ti "nistkrprä ' sidenten.
erlauf der Kammersitzung erklärte Ministerpräsi-

uwnes Spanien , der Freund aller Kriegführen-
Neutralen, könne sich nicht in Erörterungen cin-

die Gefahr mit sich brächten , seine Freund¬
st stören. Die Antwort Spaniens an die Bereinig¬
ten und Deutschland , zu denen er sich beglück

. sei von allen Kriegführenden gut anfgenoinmen
Lnb hätten genau dir Politik der Regierung angc-
i - V auch weiterhin aufrichtig enthalten werde

schloß' er wünsch ? demzufolge , daß gegenwärtig
über die allgemeine Politik nicht abgehalten

würde sich jedoch freuen , zu erfahren , ob er
vertrauen des Parlaments rechnen könne . (Bei-

ceruf versicherte Dato , der Führer der Konscrva-
i) Lerraux, der Führer der Republikaner , daß sie die
‘ unterstützen werden . (Beifall .) Dato zog seine

vn zurück, und die Sitzung wurde geschlossen.

Ter neue IJ-Boot -Krieg.
Versenkt

« London,  18 . Febr . Lloyds meldet : Der eng¬
er Romafalen , 2548 Bruttoregistenonnen , ist
en.

Berlin,  1 ». Febr . Im Sperrgebiet des Mrt-
rrde in den letzten Tagen durch Unterseeboot?
>Anzahl wertvoller feindlicher Schiffe versenkt,

r ein vollbesetzter großer italienischer Truppeutraus-
Utt,  zwei bewaffnete Dampfer von 3099 und 4500

: mit wichtiger Ladung für Saloniki , der italienische
POceania , 4217 Br .-R .-T ., der französische Dampfer

aux, 3235 Br .-R .-T ., und der französisch ? Segler
ttzKv Br .-R .-T ., mit 735 Tonnen Eisen für Italien

JB. Christiania,  19 . Febr . Verdens Gang zri-
jtder norwegische Dampfer Stralsund , 510 Br .-R .-T .,

^ auf der Reise von Jsla .da rmih Italien . von
utschen Unterseeboote versenkt worden . Die Be-
i von einem englischen Patrouillenboot anfgenom-
>in Stvrnoway gelandet worden.

Bern,  20 . Febr . Petit Parisien meldet ans
r Frachtdampfer Hermine der Compagnie Generale
ickipae ist versenkt worden ; die Mannschaft wurde,

Bern,  20 . Febr . Matin meldet aus Caen : Der
Hübe wurde versenkt.

. London,  20 . Febr . Lloyds meldet : Der eng-
Mf er Okoement , 4349 Br .-R .-T ., ist versenkt wop-

H a a g , 20. Febr . Ter Minister des Acußern er-
m deni niederländischen Generalkonsul in London

mm, in welchem die Versenkung der Dampfer
2313 Br .-R .-T ., und Tromkenberg , 1602 Br .-

ätigt wird . Beide Schiffe waren mit englischen
gen von England nach Las Palmas unterwegs.

DWatt
isätzte ||aJ der  M,
-bslläch  M

w/m

erfolgreichster U - Boot - Ko mm andant.
Berlin,  19 . Febr . Vor einigen Tagen wurde

Bitgeteilt , daß eines unserer U-Boot innerhalb
‘«n insgesamt 51 800 Bruttoregistertomun versenlt

ssui können wir noch nachtragen , daß der Komman-
Bootes Kapitänleutnant Petz war . Will man

ästung recht ermessen , so muß man sich klar machen,
letzten Monaten durchschnittlich 400060 Brntro-

ven feindlicher und neutraler Schiffe durch Ber-
^oder Minen verrrichtct worden find . Hier ist

seinem einzigen U-Boot an einem einzigen Tage der
R dieser monatlichen Leistung erreicht worden . Im
Jahre 1916 hat England 582 000 Tonnen neuen

blaunr vom Stapel gelassen . Es sind somit über acht
* dieses Jahrrszuwachfcs an einem einzigen Tage

l U-Bggt vernichtet worden . Interessant ist auch , daß
^ ur England vor kurzem mit Freuden begrüßte , daß

Mlische Atinisterpräsident 15 Schisse mit rund 70 000
aufkaufen wollte , um die Wrizenzufuhren nach
»u erleichtern . Man kann danach ermessen , was

I wenn ein einziges U-Boot an einem Tage
Wonnen erledigt , eine Zahl , die dem Frachtraum von

^Mlbahnwagetr zn je 15 Tonnen entsj-rickck. Be
N für die englisch: Methode der Le . ichwrstattung

Eigens , daß von den bei diesen Brrsenkungea in
Mmenden Dampfern bisher von Lloyds lediglich

W®x als versenkt gemeldet worden ist, obgleich seit-
M . verstrichen sind.
^ ^ das Wiesb . Tgbl . mitteilt , wurde Petz am 28.

,n  k906 Leutnant z. S ., 1908 wurde er zum Ober-
unh während des Kriegs zum Kapitänlentnant be-

Minderung des französischen
rnenverkehrs.

Eipz sogt, der von Havas gemrldere Ausfall von
-der Schiffsanlünfte in der ersten Februarwoche

. krtzte Januarwoche sei in der augenblicklichen
2 * 4* unterschätzen . Tic amtlich bekannt gegebenen
^uten auf keinen Fall eine Entschuldigung für die

be> französischen VerWalinngsbrhöULN Lar-

Z u st i m m e n d e Urteile zum deutschen U - Boot-
Krieg.

Das bulgarische Blatt Narvdni Prawa heör hervor , daß
selbst englische Schriftsteller in der Times zugegeben haben,
daß der verschärfte Tauchbootlrieg einwandfrei sei, und sagt:
Wie sich die Staatsmänner der Entente auch verstellen mö¬
gen, um vorzutäuschen , daß sie sich vor dem Tauchoootkrieg
nicht fürchten , so ist doch die in London eingetretcnc Brr-
wirrung jedem klar . Die meisten neutralen Damps -erlinien
haben die Schiffahrt eingestellt , und England muß jetzt seine
eignen Schisse wagen , wo doch, die Engländer bisher gewohnt
waren , daß andere für sie die Kastanien ans dem Feuer
holten . Durch dir täglichen hohen Schisfsverluste werden die
englischen Begriffe von der Beherrschunz der See gewaltig
erschüttert . Als sichere Folge hiervon wird überdies Mangel
au Munition und Nahrungsmitteln eintreten , diesem aber
wird der Friede und die Befreiung der Welt von den eng¬
lischen Ketten folgen.

Tie Ausfahrt der „V er sn chs d a mp fe r ' .
PM . Basel,  19 . Febr . Die französische osfizivse

Agcnce Radio kündet in einem aus Washington , den 18. v.
Mts . datierten Telegramm an , daß die beiden Versuchs-
dampfee Röchest?r und Orleans aus Newhork nach Europa
abgefahren sind.
Die See sperre kein Kriegs grund für Amerika

PM . Haag,  19 . Febr . Im Leitartikel erklärt das
Handelsblaad u . a . in Bezug auf die Haltung Amerikas:
„Das Nichtanssähren von Schiffen aus amerikanischen Häfev
kann für die Vereinigten Staaten keinen Grund bilden,
Deutschland den Krieg zu erklären , nachdem bereits 2tzs
Jahre lang keine amerikanischen Kauffahrteischiffe nach
Deutschland absahren konnten , da England dies verhinderte ."

Enqlknvs Ohnmackit.
WTB . Christiania,  18 . Febr . Jntelügenzsedler

stk,reibt, der Unterseekrieg gehe seinen Gang . Bon englischer
Seite sei zwar hervorgehoben worden , daß Maßregeln ge¬
troffen würden , die die deutschen Tauchboote unschädlich
machen und die Wirkung des deutschen Unterseekrieges auf
dasjenige Maß beschränken würden , das er vorher gehabt
hat . Bisher hätten aber diese Maßnahmen keine volle Wir¬
kung . Eine Menge neutraler Schiffe sei aus der Fahrt nach
kricgsührenden Ländern heransgezogcn worden und liege im
Hafen . Trotzdem hätten die Deutschen einen beträchtlichen
Teil der neutralen Tonnage vernichtet . Von den scind-
lrchcn Schiffen torpedieren sie fast täglich eine ganze Menge.

PM . Stockholm,  19 . Febr . Russische Zeitungen , die
über die Nachrichten von dem Erfolg des deutschen U-Boots-
kriea - recht nervös wurden , wandten sich an Lord Milner
mit "der Anfrage , ob England für den verschärften Seekrieg
hinreichend gerüstet sei. Lord Milner antwortete : Nach dem
augenblicklichen Stand der Technik gibt es kein Mittel , das
einen unbedingt wirkungsvollen Kamps gegen di : U-Boote
möglich mache . Es ist jedoch nicht anzunehmen , daß d :c
engiischr Handel bedeutende Einschränkungen erleiden wird.
Nach dem englischen Nachrichtendienst besitzen die Deutschen
nicht über 260 Unterseeboote . Es gelang uns , einige zu tor¬
pedieren , die genauen Ziffern sind Kriegsgeheimnis.

PM . Genf,  19 . Febr . Petit Parisien meldet ans
London : Infolge der deutschen il -Bootstätizkeit kann die
große Konferenz der englischen Dominions zu bcu festgesetz¬
ten Terminen in London nicht stattfinden . Diese Reichs-
konstrenz , die wichtige Beschlüsse über die Endziele des

! Kriegs zu fassen hat , kann erst zu späterer Zeit zusammen-
treten.

Land- urrÄ Forstwirtschaft.
Zur Frühjahrsbestellung.

Tie verschiedene Behandlung ' des Hafers und der Gerste
hinsichtlich des Preises und der Ablieferungspflicht hat schon
ini vorigen Jahre dazu geführt , daß^ Gerste aus mehr zu
Haserbau geeigneten Böden gesät,Änd daß der Ertrag des 'iLanoes
dadurch zum Schaden der Volkswirtschaft herabgesetzt wurde.
Um einem ähnlichen Mißstand bei der diesjährigen Früh¬
jahrsbestellung vorzubeugen , werden die Landwirte schon jetzt
daraus hingewiesen , daß in den demnächst bekannt zu gebenden
Bestimmungen die bishenge Bevorzugung der Gerste vor dem
Hafer nicht beibehalten werden wird.

Nach zahlreichen Nachrüchten bestehl auf dem Lande die
Neigung , anstelle der Kartoffeln in vermehrtem Maße Futter¬
rüben oder Kohlrüben anzubauen , weil letztere Früchte bei den
diesjährigen Preisen und der diesjährigen schlechten Kartoffel¬
ernte erheblich höhere Einnahmen gebracht haben. Auch vor
dieser Maßregel ist eindringlich zu warnen . Die in nächster
Zeit bekannt zu gebenden Preise der Kartoffeln und der als
Ersatz in Frage kommenden Feldfrüchte iverden so bemessen
sein, daß ein Mißverhältnis zwischen den Preisen der Kar¬
toffeln und denen der Ersatzsrüchte nicht ivieder eintritt . Ten
Kartoffelanbau soiveit wie möglich, mindestens in bisherigcin
Umfange aufrecht zu erhalten , muß jeder Landwirt als seine
vaterländische Pflicht betrachten . WTB

Telephonische Nüchrichten.
Amerikanische Hasensperre.

PM . Berlin,  21 . Febr . Nach verschiedenen Blät¬
tern soll der Newhorker Hafen mit dichten Netzen versehen
worden sein, die nachts ins Meer versenkt werden.

WTB . Bern,  20 . Febr . (Nichtamtlich .) Di ? Agence
Radio meldet aus Washington , die Schifsskvnunandantcn
hätten genaue neue Instruktionen bezüglich einiger Häsen,
deren Jnfahrtssttaßen durch Minen gesperrt wurden , er¬
halten.

II -Boot -Beute.
WTB . London,  20 . Febr . (Nichtamtlich .) Lloyds

Meldung : Die Goelctten Terre , Neuwn , Mayola und Do-
.rothv wurden versenkt.

WTB . Christiania,  20 . Febr . Das Ministerium
des Acußern hat Mitteilung über folgende Torpedierungen
erhalten , die Dampfer Thorznh aus Christiania , 734 Br .-
R .-T ., Dal Beattie aus Kregeroe , 1327 Br .-R .-T ., Rutensjell

aus Christiania , 1744 Br .-R .-T ., Cabo aus Christiania,
1254 Br .-R .-T ., und Juno , 2416 Br .-R .-T.

Botschafter Gerald in Frankreich.
WTB . Bern,  20 . Febr . (Nichtamtlich .) Journal d,

Peuple teilt mit , Gerard hat an die Presse ein förmliches
Dementi gelangen lassen , er habe niemals Pariser Journa¬
listen Unterredungen gewähtt . Der Rest der Mitteilung
ist von der Zensur gestrichen.

WTB . Paris,  20 . Febr . (Nichtamtlich .) Agence
Havas . Der frühere amerikanische Botschafter Gerard wurde
am Montag nachmittag von Poincar/ ' empsabgea und wird
am Dienstag abend nach Spanien abpeisen.

Drmission der portugiesischen Regierung.
WTB . Madrid,  20 . Febr . (Nichtamtlich .) Der Kor¬

respondent des Jmparcial in Vigo telegraphiert : Die portu¬
giesische Regierung ist zunickgetreten . Der Präsident hat
den Rücktritt angenvmnren.

Schlagwetterexplosion.
WTB . Dortmund,  20 . Febr . (Nichtamtlich .) .Heute

nachmittag V-k  Uhr ereignete sich auf der Zeche Ka -ser-
stuhl II eine Schlagwetterexplosion , bei der drei Bergleute
getötet und sieben verwundet wurden.

Aus Prouinz und Nachbargebietsu
: ! : Die strenge Geheimhaltung aller Vorkehrungen , die

die Heeresleitung zum Schutze des Vaterlandes trifft , ist von
größter Bedeutung für den Erfolg . Jeder einzelne hat daher
die Pflicht , über militärische Vorgänge jeder Art , die er wahr-
genommen hat oder die sonst zu seiner Kenntnis gelangt sind,
strengstes Stillschweigen zu beobachten . Leider wird die so
nötige Zurückhaltung dann nicht beobachtet, wenn man glaubt,
es handle sich um eine nnwichtige Angelegenheit , oder nian
befinde sich in einem Kreise durchaus vertrauenswürdiger Per¬
sonen. Auch die Weitergabe , einer scheinbar unbedeutenden Nacht¬
licht an eine vertrauenswürdige Person kann unheilvolle Fol¬
gen zeitigen . Die militäuschen Stellen haben sich dabei ver¬
anlaßt gesehen, auf diese Schweigepflicht  erneut nach-
drücklichst hinzuweisen . Auch im hiesigen Korpsbezirk ist durch
eine in den Amtsblättern bekannt gegebene Verordnung des
Stellvertretenden Kommandierenden Generals ausdrücklich ver¬
boten worden, einem anderen Mitteilungen zu machen, aus
denen aus militärische Maßnahmen Schlüsse gezogen werden
können. WTB

: !: Holzappel , 19. Febr . Der für den vergangenen Sonn-
tag a»mkündigte und von der Rheinisch -Nassauischen Bergwerks-
aesellschaft veranlaßte Vortrag in Holzappel über Säuglin .gs-
Fiiiimge erfreute sich eines guten Besuches. Die Kreissürsorge-
i.bweüer Maraarete Brandt sprach in ebenso sachkundiger wie
llch voller Weie über len aneege ' enen Gegmstann . lad ein ;te
naa ' einleitender Würdigung der,Bedeutung ver Sache die beiden
Fragen : Was eine Mutter an einem Orte mit Sänglings-
jursorge zu tun habe und welches die Obliegenheiten der Für-
sorgeschwester seien, beantwortete . Das Verständnis der aus¬
gezeichneten Darlegungen wurde durch Vorführung guter Licht¬
bilder eindrucksvoll unterstützt . Der Vortrag hatte vor allem
Neu Zweck, für die Gründung einer Säuglingsfürsorgestation
in Holzappel aufklärend zn Wirten . Tie Kosten der Einrichtung
und ' die des Unterhalts der Fürsorgeschwester wird die Rheinisch-
Nassauische Bergwerksgesellschaft vollkommen übernehmen . Sie
vollbringt damit eine überaus wichtige , edle Tat für die Erhal¬
tung und Beivahrung des jungen Geschlechts in Holzappel
und Umgegend und trifft eine Wohlfahrtseinrichtung , über die
gerade in der vergangenen Woche im Abgeordnetenhause gespro-
eben und die im Interesse der Zukunft unseres Volkes noch in
ganz anderem Maße als bis jetzt 'von den Parteien gefordert,
worden ist. In diesem Sinne unterstrich Pfarrer Hermann die
besondere nationale Bedeutung dieser Art Fürsorge und begrüßte
die überaus dankenswerte Absicht der Gründung einer Bera¬
tungsstelle . Herr Bergwcrksdirektor Patzschke von Laurenburg
stattete der Versammlung und der Redncrin im Namen der Berg-
werlsgesellschast seinen Dank ab und sprach den Wunsch aus,
daß die Bevölkerung die neue Einrichtung gut gufnehmen und
zum Segen der Kinder und damit oes Vaterlandes sich ihrer
bedienen möge.

: ! : Hirschberg, , 29. Febr . Mit dem Eisernen Kreuz 2. Kl.
wurde der Ersatzreservist Schlosser Wilhelm Best von hier, der
an der Ostfront steht, .ausgezeichnet.

: !: Limburg , 29. Febr . Die Vorbereitungen zur Kaninchen-
ausstellnng im Saale der Wilhelmshöhe sind schon kräftig im
Gange und zeigt sich dafür großes Interesse . Außer der hoch¬
herzigen Unterstützung mit Rat und Tat und namhaften Preisen
von Seiten des Schutzherrn der Ausstellung , Freiherrn Dnn-
gern-Tehrn , haben aus Einladung von Seiten des Vereins die
Spitzen der hiesigen Gesellschaft als Ehrenausschuß ihr Er¬
scheinen bei der Eröffnung gugesagt . Das Unternehmen , das
zeigen soll, wie volkstümlich in kurzer Zeit dieser Zweig der
Fleischversorgung zur Volksernährung geworden ist, wird ioohl
durch fleißigen Besuch von Seiten der Einwohnerschaft und auch
den Schülern aller Altersklaffen Unterstützung finden.

Camberg , 29. Febr . Leutnant Paul Meuser in einem
Feldartillerie -Regiment , Sohn des Herrn Taubstummenlehrers
Mriiscr hier , wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet-

: ! . Vom Westerwald , 29. Fcrb . Vor einigen Tagen starb
in einem Altersheim die Freiin Olga von Lützerodc Mit ihr
fta ' ü die Letzte ihres Stammes . Die Lützcrodes gehörten dem
Westerwüldcr Uradel an und batten den Reichsfreiherrntitel seit
1652 inne.

II«* Bad Eins und Nmgegeno-
e Personalien Der Ranz - er Räte 4. Klasse wurde dctn

Tiretlor der hiesigen Kaiser Friedrich -Schule , Dr . Hawickhorst,
erlichen

e Kur u . Verkehrsverein Wir weifen nochmals auf die
heute abend 8 Uhr im Schntzenhofe stattfindcndc Hauptversamm¬
lung des Vereins hin , ,zu welcher auch die Dame » eingeladen
sind. Da die Verhandlungen wegen der früher gelegten Polizei¬
stunde N!N 10 Uhr beendigt sein muffen, ist ein pünktliches Er¬
scheinen der Mitglieder dringend erwünscht.

Aus Diez und Umgegend.
: ! : Birlenbach , 20. Febr . Gefreiter Klamp, bei einer

Eisenbahn -Baukompagnie in Rumänien , wurde,mit dem Eiser¬
nen Kreuz ausgezeichnet.

Verantwortlich für die Schrifrleitung Richard Hein, Bad ®3S*
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Diez,  den 19. Februar 1917.

Betrifft: Schweinezühlung.
Um festzustellen, wiediel Schlachtschwcine im Kreise

noch vorhanden sind, ist es erforderlich, daß am Freitag,
den 23 . Februar 1917  eine Bestandsaufnahme dieser
Tiere stattfindet.

Die Aufnahme hat sich auf alle Schweine zu erstrecken,
die am 1. Februar d. Js . 8 Monate alt waren :lnd ist zu
trennen:

1. nach Schweinen, die entcignungsfähig sind und an den
Piehhandelsverband geliefert werden müssen. Hierbei
sind auch die noch vorhandenen Schweine mitaufzu-
nehmen, die bereits bei der Viehausnahme am 11. 12.
1916 als lieferbar in die Liste ausgenommen worden
sind.

2. nach Schweinen, die für Hausschlachtuugszweckenoch
in Betracht kommen. Bereits zum Schlachten geneh¬
migte Tiere sind nicht aufzunehmen.
Zuchtschweins und Pflichtschweine (Vertragsschweine)

sind ebenfalls nicht in die Listen einzutragen.
Bei denjenigen Landwirten , die Schweine für Haus-

schlochtungen zurückbehalten, ist anzugeben, für wie lange
diese bereits mit Fleisch aus früheren Schlachtungen ver¬
sorgt sind.

Schweine, die bereits halbwegs schlachtreif sind und die
die Besitzer für nächsten Herbst zum Zlvecke der Haus¬
schlachtung zurückbehalten wollen , sind unter allen Um¬
ständen als enteignungssähig aufzunehmen, da der Bedarf
für nächsten Herbst und Winter im Laufe des Jahres aufge¬
zogen werden muß.

'Das Aufnahmeformular ist nach untenstehendem Muster
anzulegen. Die dlufnahmeliste, von der Sie sich eine Ab¬
schrift zurückzubehalten haben, muß bestimmt dt3 spä¬
testens Montagvormittag , den 26 . Februar
d. Js . in meinen Händen sein.

Der Borsttzrnm ve» » reira««schnfie».
Tuderstadt.

Gemeinde. Schweineaufnahme am- 1917.

Q
6S

ä
Name des
Landwirts

Zahl dir am
l . Febr . 1917
8 Monate alten
entcianungs-

>äh. Schweine,
d'e an den

Vichhandcls-
vciband ge¬

liefert werde»
können

Zahl der
Schweine, die
der Besitzer für
Hausschlach-
tungszwetc
noch zurück¬

behält

Zeitpunkt , bis
zu welchem

Besitzer mit
Fle sch aus

e ncr Haus-
fchlachtung

bereits ver¬
sorgt ist

£
B

1

i Karl Bauer 2 1 5./VI. 1917
8 Wilh . Schwenk — 1 KUX. 1917
3 P . Maus 1

I. 1346. Diez,  den 21. Februar 1917.
Erinnerung.

Diejenigen Herren Bürgermeister , die mit der Erledi-
tzl.nz meiner Kreisblattverfügung vom 5 . d . Mts . — I . 696
— (Kreisblatt Nr . 32 ) , betreffend die Enteignung der Fahr¬
radbereifungen , noch im Rückstände sind , werden hieran
mit Frist von 48 Stunden  erinnert.

Der « orsttzrnve de » KreiSKnsschvffe » .
I . K . t

Hhmnenmms.

Prirtkusch drr Krorbücher und der
Reichsfleischkartsn.

Der Umtausch der Brotbücher und der Reichsfleisch¬
tarten geschieht in nachgenannter Reihenfolge:

Donnerstag , den 22 . Febr ., vorm , ran 8— 12 Uhr
die Inhaber der Lebensmittelkarten Nr . 1— 2350,

Nachmittags zwischen 2 un d 6Uhr
die Inhaber der Lebensmittelkarten Nr . 2351 — 4570,

Freitag, -ben 23 . Februar,  vorm , von 8 — 12 Uhr
die ^ Jnhaber der Lebensmittelkarten 4571 — 6880.

Nachmittags zwischen  2 und  6 Uhr
die Inhaber der Lebensmittelkarten 6881 — 8900.

Wir machen darauf aufmerksam , daß an dieser Reihen¬
folge genau festgehalten werden mitp,  Kinder
find zu dem Umtausch nicht zu schicken. Etwaige Veränderun¬
gen in dem Familienstand sind bei dem Umtausch anzugeben.

Bad Ems,  den 21 . Februar 1917.
Der Ma gistrat.

Krifeuabgabe.
Die Inhaber offener Verkaufsstellen machen wir hiermit

auf die Verordnung des Herrn Minister für Handel und Gewerbe
und des Innern vom .16. Januar ? l . Js ., abgedruckt in Nr . 41 des
Areisblattes aufmerksam . Tie Abschnitte der Scifenkarte sind
bis zum 5. jeden Monats im städtischen Verbrauchsamt (Rat¬
haussaal ) abzuliefern.

Bad Ems,  den 20. Februar 1917.
Der Magistrat.

Derkauf von Spinat.
Der Firma Wilhelm Linkenbach haben wir eingemachten

Spinat zum Verkauf überwiesen , der sich zur Benutzung in
der jetzigen gemüsearmen Zeit besonders eignet.

Bad Ems,  den 20. Februar 1917.
Der Magistrat.

Von Dienstag , den 20. Februar  ab fallen
die Personenzüge 4025 Langenschwalbachab 12,25, Limburg
an 1,53 und 4040 Limburg ab 2,31 , Langenschwalbach an
3,54 vorübergehend aus . [1762

Königliche Eisenbahndirektion Frankfurt (SD?.).

Ordnung
betreffend die Erhebung einer Hundesteuer im

Bezirke der Stadt Bad Ems.

Auf Grund des Beschlusses der Stadtverordnetenversamm¬
lung vom 30. Oktober 1916 wird hierdurch gemäß 88 16, 18,
82 des Kvmmunalabgabengesetzes vom 14. Juli 1893 nach¬
stehende Ordnung betreffend die Erhebung einer Hundesteuer
im Bezirke der Stadt Ems erlassen:

8 1

Wer einen nicht mehr an der Mutter saugenden Hund hält,
hat für

den 1. Hund jährlich 25 Mark und für
den 2. und jeden loeiteren Hund 40 Mark Hundesteuer zu

entrichten . ä

Die Steuer ist in vierteljährlichen Raten , und zwar in der
ersten Hältfe des zweiten Monats eines jeden Vierteljahres,
spätestens also am 16. Mai , 16 . August , 15. November , 14 .,
(in Schaltjahren 15.) Februar tzu zahlen . Das erste Vierteljahr
erstreckt sich, auf die Zeit dom 1. April bis Ende Juni.

Es ist gestattet , die Steuer für das ganze Jahr in nngc -?
trenntcr Summe im Voraus zu entrichten.

8 L
Für einen Hund , der im Laufe eines Vierteljahres steuer¬

pflichtig wird , sowie für einen steuerpflichtigen Hund , der im
Laufe eines Vierteljahres angefchafft worden ist, wuß die
volle Steuer für das laufende Vierteljahr binnen 14 Tagen,
dom Beginn der Steuerpflicht an gerechnet , entrichtet werden.

Wer einen bereits versteuerten Hund erwirbt oder mit
einem solchen neu anzieht , oder einen Hund an Stelle eines
eingegangenen versteuerten Hundes erwirbt , darf für das lau¬
fende Vierteljahr die gezahlte Steuer auf die zu zahlende
in Anrechnung bringen . 1

8 3.
Stenerrückstände werden im Wege des Verwaltungszwangs-

Verfahrens beigetrieben.
8 4.

Wer einen steuerpflichtigen oder einen steuerfreien Hund an-
schafft , oder mit einem Hunde neu anzieht , hat ihn binnen
14 Tagen nach der Anschaffung bezw . nach dem Anzüge bei dem
Magistrat anzumelden . Neugeborene Hunde gelten als ange¬
schafft nach Ablauf vonj 14 Tagen , nachdem sie aufgchött baden,
an der Mutter zu saugen.

Jeder Hund , der abgeschafft worden , abhanden gekommen
oder eingegangen ist , muß spätestens innerhalb der ersten
14 Tage nach dem .Ablauf des ersten Vierteljahres , innerhalb
dessen der Abgang erfolgt ist , abgemeldet werden.

8 5

Von der Steuer sind die Besitzer solcher Hunde frei , die zur
Bewachung oder zum Gewerbe .unentbehrlich sind . Mit dieser
Maßgabe tritt die Steuerfreiheit ein:

a ) für Hunde , die auf einzeln gelegenen Gehöften zur
Bewachung gehalten werden:

b) für Hirtenhunde.
8 ö.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Ordnung
ziehen eine Strafe bis zur Höhe von 30 Mark nach sich.

8 7.
Die in Beziehung auf das Halten von Hunden bestehenden

Polizetvorschriften werden durch vorstehende Bestimmungen nicht
berührt.

8 8.
Gegenwärtige Ordnung tritt mit dem 1. April 1917 in

Kraft . Mit dem gleichen Tage tritt die Ordnung vom 7. Sep¬
tember 1915 außer Kraft.

Bad Ems,  den 7. November 1916.
Der Magistrat.

gez. Tr . Schubert gez. Schmitt gez O Balzer.
gez. Dr . Vogler gez. H. Höfcr gez M - Ebner-

B . A . 396/1 16.

Genehmigt.

Wiesbaden,  den 6. Dezember 1916.
Der Bezirksausschuß.

(L. 8,) * gez. Unterschrift.

Die Zustimmung wird erteilt.

Cassel,  den 25 . Januar 1917.
Der Oberpräsident.

(L- 8 .)_ gez- Hengstenver g.

Bekanntmachung , '
betr. Nutzbarmachung erfrorener Kartoffeln.

Da anzunehmen ist, daß auch in hiesiger Stadt durch den
starken Frost Kartoffeln erfroren sind , wird ausdrückt,ch darauf
aufmerksam gemacht , daß erfrorene Kartoffeln für die mensch¬
liche Ernährung ni cht ungeeignet  sind und daß auch diese
Kartoffeln derselben nicht entzogen werden dürfen.

Die erfrorenen Kartoffeln sind bis zum Verbrauch kalt
zu legen , damit sie unter keinen .Umständen auftanen . Sie
werden vor dem Verbrauch 12— 20 Stunden hindurch in kaltes
Wasser gelegt , das zweckmäßig erneuert werden kann . Ae Kar¬
toffeln dürfen dann nicht geschält werden , sondern werden in der
Schale gekocht. Durch diese Behandlung verlieren die Kar¬
toffeln ihren süßen Geschmack -und sind nicht erfrorenen Kar¬
toffeln durchaus gleichwerttg.

Sollte es sich jedoch in einzelnen Familien um größere
Mengen erfrorener Kamoffem handeln , so ist dies umgehend
auf dem Polizeiamt zu Melden.

Diez,  den 20. Februar 1917.
Der Bürgermeister.

I . B .: Heck.

BekaMtmachMg.
Mittwoch vormittag von 1« Uhr ab, wird auf

der Freibank Rindfleisch ausgehauen. Das Pfd . zu 1,40 M.
Die Fleischkarten sind vorzulegen.

Freiendiez,  den 19. Februar 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Grund ßttcksverpach tu
Das im Distrikt Klopp  gelegene städt.

her Spielplatz ) soll für die Jahre 1917 und H
Nutzung als Ackerland verpachtet werden . Die
erfolgt in 5 Abteilungen von je 50 Ruten am
den 2 4. d. Mts ., vormittags ll i \2  Uhr an Ort

Bad Ems,  den 19. Februar 1917.
Der U «.

Richtiges Matz «ad Ge
Es kommt immer wieder vor , daß Klagen ü

Gewicht bei den Einkäufen in den offenen Vcrkau.
werden . Wenn es sich auch oft nur um geringe
Unterschiede zu Ungnnsten der Käufer handelt , ff
bedacht werden , daß heute auch schon eine kleine
ein nicht unwesentlicher Schaden für den Käufer
Es darf überhaupt nicht Vorkommen , daß an den
Verbrauchern eingekausten Waren Mengen fehlen,
sende Publikum wird ersucht , eventl . bei uns
erstatten , da nur dann dem Verkäufer wirksam
treten werden kann.

Bad Ems,  den 13. Februar 1917.

Drr Mag

Katholischer Miinnerverem Bad
Die Beerdigung unseres Mitglieds , de- Herr»!

Peter Knopp
findet am Donnerstag , den 22. Februar , nachmistq
von der Leichenhalle aus statt.

Um zahlreiche Bttefiigung bittet
Der vor

Julius Goebel, Hofphotogra
empfiehlt sein Atelier für

oefrind . 1888. künstlerische Photographie . Tel
Jetzt Villenstrafie 6 . BAD EMS . Neben dere

Landschafts-, Architektur-, Freilicht- u. Heimaufi
Postkarten - Aufnahmen.

Entwickeln u. Drucken v. Films u. Platten für t
:: Vergrösserungen . ::

Hflchceii triftigen
in allen Gl öß' n vorrätig , Jauchepumpe «,
Keffel , sowie Kesselmäntel offeriert

Jacob Lauda«.

Knabenanzüge, Konfirmanden;
sowie Mützen

in reicher Auswahl.
Reine Strickwolle wieder eingetroi
M . Goldscftunfdi , Kr

Dr. Zimmermann’sche

Handelsschule
Coblenz«

Handels - u. höhere
Handelsfachklasse
für beide Geschlechter.

beginn des neuen Schul¬
jahres

24. April 1917.
Näheres durch Prospekt.

! 1174«

MetallbetterKatalog frei.
Hol-rohweumatr., Kinderbetten

Eisemnöbelsabrik Suhl i. Tbür.

Die2. Gage
im Winsor Souse bi« 1 April
1917 zu vermieten. Rädere«

Kran Heiur. Linkenbach,
Oran enwe« 10, Bad Ems >1168

Unterer Stock
Orauieuweg3

4 Zimmer , « üche u. Zubehör
zu vermiete«.

H . Somme ». Bad »ms.

Beiköchin
in Hotel eisten Ranges gesucht.
Angebote m ter X. 76 an die
Geschäftsstelled. Zt«. |17*8

Geiucht für 1. Mü .z ober auch
gleich ein
Haus- und Küchen¬

mädchen
geoen guten Loon. [1731
Schalter . Ein - , BadhauSstr . S.

Aushilfe zu Klüvern
sofort gefacht. [1777

Römerstr. 76, Bad Ems.

Hein Ton
Kein Kittj

Schäumt , re
bleicht

ganz vor*öflli®k|
Probodosen, PostpsWJ
Pfund inkl. Verpackt

franko gegen •Na®*1

m. b H.
BerlinV 8,30.]
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